


Das Totenschiff
Originalausgabe
Büchergilde Gutenberg,
Leipzig 2026

Bibliothek des 20.
Jahrhunderts
Hg. Walter Jens und Marcel
Reich-Ranicki
Deutscher Bücherbund,
Stuttgart / München o. J.
380 Seiten

Buchbesprechung

B. Traven : Das Totenschiff

Inhaltsangabe

Als die S. S. Tuscaloosa in Antwerpen ohne ihn ablegt, bleibt
der amerikanische Deckarbeiter Gale ohne Geld und Papiere
zurück. Weil er nicht beweisen kann, dass er Amerikaner ist,
erhält er keine Ersatzpapiere und landet schließlich auf
einem Waffen schmuggelnden "Totenschiff", wo er unter
menschenunwürdigen Bedingungen ausgebeutet wird. Aber
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es kommt noch schlimmer ...

mehr erfahren

Kritik

Man kann "Das Totenschiff" als Abenteuerroman lesen, aber
es ist weit mehr. B. Traven kritisiert damit sowohl den
Kapitalismus als auch den Staat bzw. die Bürokratie. Gale,
eine Mischung aus Schwejk und Simplicius Simplicissimus,
erzählt in der Ich-Form, chronologisch, realistisch und
lebendig, nie sentimental, stattdessen sarkastisch.

mehr erfahren

Man kann „Das Totenschiff“ als Abenteuerroman lesen, aber es ist

weit mehr. B. Traven kritisiert damit sowohl den Kapitalismus als

auch den Staat bzw. die Bürokratie. Ohne Papiere ist der Einzelne

ein Niemand und gehört nicht zur Gesellschaft. Für die Behörden

ist er so gut wie nicht existent. Das Totenschiff steht für den

Industriestaat: Auf der Yorikke werden Männer wie Gale zwar

ausgebeutet und dabei schlimmer als Sklaven behandelt, die

immerhin noch einen „Handelswert“ aufweisen, aber am Ende

finden sich die Geschundenen mit den Umständen ab, statt zu

revoltieren.

Kenntnisreich veranschaulicht B. Traven das Leben auf einem

Frachter und zeigt, dass es nichts mit Romantik zu tun hat. Der

Ich-Erzähler Gale, den B. Traven auch in „Die Baumwollpflücker“

(1925) und in „Die Brücke im Dschungel“ (1929) auftreten lässt,

wirkt wie eine Mischung aus Schwejk und Simplicius

Simplicissimus. Er erzählt chronologisch, realistisch und lebendig,

nie sentimental, stattdessen sarkastisch. Sprachlicher Schliff

interessiert ihn nicht.

Ernst Preczang, damals Leiter und Cheflektor der 1924 in der

nicht mehr dazu

gekommen, auch nur ein

einziges belletristisches

Buch zu lesen.



Tradition der deutschen Arbeiterbewegung gegründeten

Büchergilde, wurde 1925 durch den Roman „Die

Baumwollpflücker“ auf B. Traven aufmerksam und nahm Kontakt

mit ihm auf. Im April 1926 veröffentlichte die Büchergilde dessen

Roman „Das Totenschiff“, der sich als Bestseller erwies, obwohl er

nicht in Buchhandlungen erhältlich war.

Wer sich hinter dem Pseudonym „B. Traven“ verbarg, ist bis heute

unklar. Die Person war wohl identisch mit dem Schauspieler und

Journalisten Ret Marut, der 1917 bis 1921 die anarchistische

Zeitschrift „Der Ziegelbrenner“ herausgab. „Ret Marut“ war jedoch

ebenfalls ein Pseudonym. Im Frühjahr 1919 wurde Ret Marut

Pressechef des Zentralrats der Münchner Räterepublik. Kurz

darauf verhaftete man ihn als einen der Rädelsführer, aber er

konnte fliehen und tauchte 1924 in Mexiko auf, wo er sich mit

Gelegenheitsjobs durchschlug, bis ihn die Einnahmen durch den

Erfolg des Romans „Das Totenschiff“ davon befreiten.

1923 hatte Ret Marut bei einer polizeilichen Vernehmung in

London behauptet, sein wahrer Name laute Hermann Otto Albert

Maximilian Feige und er sei am 23. Februar 1882 in Schwiebus

(Świebodzin) geboren worden. Das scheint tatsächlich so gewesen

zu sein. Inzwischen geht man allgemein davon aus, dass es sich

bei B. Traven, Ret Marut und Otto Feige um dieselbe Person

handelte.

Der Roman „Das Totenschiff“ von B. Traven wurde 1959 von

Georg Tressler mit Horst Buchholz und Mario Adorf in den

Hauptrollen verfilmt:

Originaltitel: Das Totenschiff – Regie: Georg Tressler –

Drehbuch: Hans Jacoby, Georg Tressler, Werner Jörg Lüddecke

nach dem Roman „Das Totenschiff“ von B. Traven – Kamera:

Heinz Pehlke – Schnitt: Ilse Voigt – Musik: Roland Kovač –

Darsteller: Horst Buchholz, Mario Adorf, Helmut Schmid, Elke

Sommer, Alf Marholm, Werner Buttler, Dieter von Keil, Panos

Papadopulos, Edgar O. Faiss, Günter Meisner, Alfred Balthoff,

Albert Bessler, Karl Lieffen, Marieluise Nagel, Claudia

Gerstäcker, Emmy Burg, Kurt Pratsch-Kaufmann, Erik Radolf,

Siegfried Dornbusch, Benno Gellenbeck u.a. – 1959, 95

Minuten

Gerulf Pannach und Christian Kunert brachten den Roman „Das

Totenschiff“ von B. Traven als Musiktheaterstück auf die Bühne.

Kristine Tornquist schrieb nach dem Buch ein Libretto, das Oskar

Aichinger vertonte. Ihre Kammeroper wurde am 24. November

2018 am sirene Operntheater im Reaktor Wien uraufgeführt.


